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Wien. 


Die Leiche weil. St. königl. Hoheit 
des Erzherzogs Maximilian iſt den 
z9ten v. M. um 6 Uhr Abends in 
der k. k. Familiengruft in der Kapu⸗ 
zinerkirche am neuen Markt mit dem 
gewohnlichen der hohen Geburt des 
Hoͤchſſſeeligen zukommenden Leichenge— 
praͤnge, unter Begleitung der hier anz 
weſenden kurfuͤrſtlich Koͤlniſchen, und 
biſchoͤflich Muͤnſterſchen Herren Kapitu⸗ 
larbevollmaͤchtigten, dann deren des 
Hoch- und Deutſchmeiſterordens Herren 
ndeskommenturen, Nathsgebietige ꝛc. 
und Rittern, beigeſetzt worden. 
Geſtern als den 31ten Juli Abends 


um halb 6 uhr wurden die Vigilien, 


amflag den 8. Auguſt 1801. 


und heute Vormittags um 11 Uhr die 


Crequten in der Hofburgpfarrkirche ab⸗ 
gehalten. Am Tage des Peichenbes 
gaͤngniß ſowohl, als an jenen der Vi⸗ 
gilien ſtad die Hoftheater verſchloſſen 
geblieben. 

Die Hoftrauer iſt bereits den 29ten 
Jult angezogen, und durch 46 Tage 
mit folgender Abwechslung zu tragen 
angeordnet worden: ö 

Vom 29ten Juli bis 29ten Auguſt 
incluſive erſcheinen die maͤnnlichen 
Allethoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften, 
dann die k. k. geheimen Raͤthe, Kaͤm⸗ 
merer, der aͤuſſere Hofſtaat ꝛc, in 
ſchwarzem glatten Tuche, oder Kame⸗ 
lot, mit ſeidenen Knoͤpfen, Knopfloͤ⸗ 
chern und Unterfutter, mit Manſchet⸗ 

8 den 


den von Battiſt mit ſchmalem Sau⸗ 
me, dann mit ſchwarz angelaufenen 
Degen und Schnallen. Vom Zoten 
Auguſt bis 12ten September inkluſive 
in der vorigen Kleidung, mit Maus 
festen von Spitzen, oder Entoilagen 
ohne Fraͤnzeln, mit gold - oder ſilber⸗ 
nen Degen und Schnallen, und nach 
Belieben mit weiſſen Struͤmpfen, auch 
weiß mit ſchwarz beſetzten Weſten. 

Die Allerdurchl. und Durchl. Frauen, 
wie auch die Damen erſcheinen vom 
29ten Jull bis 29ten Auguſt in 
ſchwarzem glatten Taffet, mit ſchwar⸗ 

n, mit 


a pd Stirngu 
e 
d'Italig, Bann fk ſchwarzem Se 


cke, und ſchwaxzen Fächern und Schu: 
hen. Vom Zoten Auguſt bis 12ten 
Septemher in voriger Kleidung, mit 
Kopf⸗ und Garniturenaufputz von Spi⸗ 
tzen, Blondes oder Entoilagen ohne 
Fraͤnzeln, mit weiſſen Faͤchern und 
Schuhen, wie auch mit aͤchtem Schmu⸗ 
cke. s 


Wien vom 18. Juli. 


N Da die Franzoſen in den ſuͤdlichen 
neapolitaniſchen Hafen noch immer 
viele Anſtalten zur Einſchiffung von 
Truppen machen, ſo haben die Pa⸗ 
ſcha's in Morea, Albanien und Mas 
cedonien von der Pforte Ordre erhal- 
ten, fo viel Truppen als maͤglich zu⸗ 
ſammen zu bringen, um dieſe Provin⸗ 
zen gegen die Franzoſen zu vertheidi⸗ 
gen, wenn dieſe eine Landung daſelbſt | 
unternehmen ſollten. \ 


gs 
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Aus dem Oeſtreichiſchen vom 18. Juli. 

Von dem nach Wien beſtimmten 
franzoͤſiſchen Ambaſſadeur Champigny 
iſt bereits ein Geſchaͤftstraͤger dort and 
gelangt, um für ihn und fein zahl- 
reiches Gefolge eine angemeſſene Woh⸗ 
nung zu miethen und einzurichten. 
Der Graf Philipp von Kobenzl macht 
ebenfalls Anſtalten, um gegen Ende 
dieſes Monats feine Relſe nach Paris 
antreten zu koͤnnen. Es ſind auch die 
kaiſerlichen Geſchenke wegen des Lune— 
viller Friedens an Joſeph Bonaparte 
und deſſen Beamte bereits nach Paris 

sla 


Auf dle neu N Luh⸗ 
pocken ergange een iſt 
nun wieder folgende von der hieſigen 
koͤnigl. Kriegs- und Domainenfammer 
erlaffen worden: „Auf beſondern Anz 
trag des hieſigen Kollegii Medici find 
durch ein den hieſigen Zeitungen eins 
geruͤcktes publikandum vom kiten d— 
M. die Landeseinwohner aufgefordert, 
ihren Kindern die Kuhpocken in Zeiten 
durch geſchickte Aerzte und Chirurgen 


. 


einimpfen zu laſſen; den Aerzten aber 


ward zur pflicht gemacht, die Ein⸗ 
impfung der Kuhpocken, fo viel an 
ihnen iſt, zu verbreiten. Da ſich in⸗ 


deſſen, nach noͤherer Belehrung, die 
beſagte Impfung noch nicht, als ein 


durch die Regierung zu empfehlendes 
Mittel gegen die naturlichen Blattern 
bewährt hat; fo wird jenes Publikan⸗ 
dum dahin berichtigt, daß die Kuh⸗ 
pockeneinimpfung als kein untruͤgliches 
Verwahrungs mittel gegen die natuͤrli⸗ 
chen 
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chen Pocken für jetzt anzuſehen ſey. 
Breslau den 24ten Juli 1801,“ 
Deutſchland. 

Aus Frankfurt wird unterm Irten 
Juli geſchrieben, daß der late Juli 
auch in den Hauptoͤrtern auf dem lin⸗ 
ken Rheinufer mit vieler Pracht ger 
feiert werde. Die Praͤfekten haben den 
Befehl, ihr Departement zu bereiſen 
und erhalten dazu 8000 Lib. vom 


Gouvernement; auſſerdem 12000 Liv. 


Beſoldung. Die Beſoldung der Mais 
res in den groͤſſern Staͤdten wird auf 
4000 Liv, ſixirt. Nach denſelben 
Nachrichten iſt der Ingenieurgeneral 
Chamberlae vom Niederrhein in Mainz 
zuruͤckgekommen, nachdem er zur Ders 
ſtellung der Zitadelle von Jülich und 
Erweiterung der dortigen Feſtungs⸗ 
werke alle Anſtalten getroffen. Von 
Mainz und Ehrenbreitflein find 1500 
Sappeurs nach Jauͤlich abgeſchickt, 
um ein neues Auſſenwerk anzulegen. 

Der Sequeſter auf dem linken 
Rheinufer dauert noch immer fort; 
von einigen Reichs mittelbaren Guͤtern 
war er zwar abgenommen, nachher 
aber vermoͤg eines neuen Beſehls wie⸗ 
der angelegt. . 

Zu Frankfurt iſt kuͤrzlich der koͤnigl. 
ſardiniſche Miniſter Graf v. Marſan, 
der bisher zu Paris ſich aufhielt, ein⸗ 
getroffen. 

Der bekannte rußiſche Graf Dre 
low hat Dresden verlaſſen, um ſich 
nach Petersburg zu begeben. 

aris vom 29. Juli. 
Vorgeſtern Abend ward auf Befehl 


der Regierung folgende fo eben einge⸗ 


Moniteur folgende 


gangene Nachricht in allen hieſigen 
Schauſpielhaͤuſern verleſen: 

„Drei franzoͤſiſche Linienſchiffe und 
eine Fregatte, unter dem Kommando 
des Kontreadmirals Linois, find am 


sten Juli bei Algefirag von 6 engli⸗ 


ſchen Linienſchiffen und einer Fregatte 
angegriffen worden. Die Englaͤnder 
wurden voͤllig geſchlagen und fluͤchteten 


ſich nach Gibraltar, indem fie das Li⸗ 


nienſchiff Hannibal von 74 Kanonen 
in den Haͤnden der Franzoſen ließen. 
Ein anderes engliſches Linienſchiff hatte 
auch ſchon die Segel geſtrichen, ward 


aber von vielen aus Gibraltar ausge⸗ 


laufenen Kanonietſchaluppen im Tau 
fortgeſchleppt und entkam.“ 
Unterzeichnet von dem Marineminiſter. 

Uiber dieſes Seegefecht, wovon die 
Anzeige mit vielem Jubel aufgenom⸗ 
men wurde, enthält nun der geſtrige 
naͤhere offizielle 
Nachrichten: 

„Nachdem der Kontreadmiral Li⸗ 
nois mit 3 Linienſchiffen, le Formida⸗ 
ble, Kapitain Laindet⸗Lalonde, und 
l' Indomptable von 80 Kanonen, Ka⸗ 
pitain Moncouſu, le Deſaix vou 74 
Kanonen, Kapitain Chriſti⸗ Palliere, 
und der Fregatte la Muiron von 18 
Kanonen, Kapitain Martinenq, die 
feindlichen Schiffe vertrieben hatte, die 
an den Kuͤſten der Provence kreuzten, 
erſchien er vor Gibraltar in dem Au⸗ 
genblick, als eine engliſche Eskadre 
von 6 Kriegsſchiffen daſelbſt ankam. 
Am Aten Juli lag der Kontreadmiral 
Linois in der Bay von Algeſiras vor 
Anker, und erwartete, den folgenden 
2 Mor⸗ 
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Morgen angegriffen zu werden. In 
der Nacht ſetzte er den Brigadegeneral 
Deb caux mit einem Theil der Truppen 
aus Land, um die Batterien der Rhe⸗ 
de zu beſetzen. Am sten Juli, um 8 
Uhr des Morgens, fieng die Kauonade 
gegen die 6 engliſchen Kriegsſchiffe an, 
die ſich auf einen Flintenſchuß weit von 
den franzoͤſſſchen Schiffen gelegt hats 
ten. Der Kampf ward nun ſehr leb⸗ 
haft. Beide Eskadren ſchienen von 
dem Entſchluß, zu ſiegen, beſeelt zu 
ſeyn. Wenn die franzoͤſiſche Eskadre 
einigen Vortheil durch ihre Poſizion 
hatte, fo war die engliſche Eskadre 
doppelt ſo ſtark und hatte verſchiedene 
Schiffe von 90 Kanonen. Schon 
war es dem engliſchen Linienſchiff Han⸗ 
nibal von 74 Kanonen gelungen, ſich 


zwiſchen die franzoͤſiſche Eskadre und 


das band zu legen. Es war 11 1/2 
Uhr. Dies war der entſcheidende Au⸗ 
genblick. Seit 2 Stunden bot der 
Formidable, auf welchem ſich der Kon⸗ 
treadmiral Linois befand, dreien eng⸗ 
liſchen Linienſchiffen die Spitze. Ein 
Linienſchiff von der engliſchen Eskadre, 
welches einem franzoͤſiſchen Linienſchiffe 
gegenuber lag, ſtrich um 11 3/4 Uhr 
die Segel. Einen Augenblick darauf 
ſtrich der Hannibal, welcher dem 
Batteriefeuer dreier franzoͤſiſchen Linien⸗ 
ſchiffe ausgeſetzt war, die von beiden 
Seiten Lagen gaben, die Segel. Um 
12 1/2 Uhr fappte die engliſche Esfa: 
dre die Ankertaue und ſegelte weg. 
Oas Linienſchiff Hannibal iſt von dem 
Formidable fortgefuͤhrt worden. Von 
500 Mann, welche die Befagung 


deſſelben aus machten, find 300 ge 
toͤdtet.“ 

„Das erſte engliſche Linienſchiff, 
welches ſeine Flagge eingezogen hatte, 
iſt durch eine große Anzahl Kanonierz 
ſchaluppen und anderer von Gibraltar 


abgeſandten Fahrzeuge wieder frei ge- 


macht worden.“ 


„Dieſes Gefecht bedeckt mit Ruhm 


die franzoͤſiſche Seemacht, und zeigt, 


was fie zu thun im Stande iſt.“ 


„Der Kontreadmiral Linois fol mit 


dem Hannibal zu Kadix angekommen 


ſeyn, um ihn zu repariren. % 


Mit Ungeduld erwarten wir die Bee 
richte von dem Verluſt, 
Schiff erlitten hat.“ 

Paris vom 21. Juli. 

General Murat wird, wie man 
vernimmt, nunmehr als Ambaſſadeur 
nach Rom gehen, nachdem am 1 Ften 
dieſes der Vertrag mit dem paͤpſtlichen 
Stuhl wegen der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten zu Paris geſchloſſen worden. 
Franzoͤſiſcher Seits iſt dieſer Vertrag 
von Joſeph Bonaparte und Bernier, 


den jedes 


und paͤpſtlicher Seits von dem Staates 


ſekretair, Kardinal Confaloi , unters 
zeichnet, und wird erſt nach der beider» 
ſeitigen Ratiſikazion publiziert und dann 
zur Ausfuͤhrung gebracht werden. 

Der General en Chef Brune iſt jetzt 
wieder in den Staatsrath eingetreten, 


und hat feinen Rang als Präfident der 
Der erſte 


Kriegsſekzion genommen, 
Konſul hat ihm fein Vergnuͤgen dar⸗ 
uͤber bezeugt, daß er feine Funkzionen 


im Staatsrath nach dem muͤhſamen 


und glorreichen Feldzuge, den er ge⸗ 
macht 
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macht hat, von neuem antrete. Im 
Jahre 7. waren der Mineio und die 
Etſch Hinderniſſe, welche die Franzo⸗ 
ſen aufhielten, und die General Brune 
mit großer Schnelligkeit uͤberſtiegen hat. 

Geſtern Abend kam hier ein Kourier 
aus London bei dem engliſchen Kom⸗ 
miſſair Merry an, der ih heute früh 
um 5 Uhr nach Malmaiſon zum erſten 
Konſul begab, wohin ihm der fungi⸗ 
rende Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Buͤrger Caillard, um 
6 1/2 Uhr folgte. 

Man weiß jetzt, daß die Nachrich⸗ 


ten von dem bevorſtehenden Auslaufen 


einer hollaͤndiſchen Flotte mit Lan: 
dungstruppen ungegruͤndet iſt, indem 
bisher keine Anſtalten dazu getroffen 
worden. i 
Die Wachſamkeit des Gouvernements 
ſcheint ſich wieder zu verdoppeln. Ein 
Brief des Polizeiminiſters befiehlt aufs 
neue den Praͤfekten, keine Paͤſſe nach 
Paris an die unter Amnaeſtie begriffes 
nen oder an Leute abzugeben, denen 
beſtimmte Plaͤtze zur Wohnung ange⸗ 
wieſen find. Man arretirt noch im⸗ 
mer diejenigen Emigrirten, die ohne 
Erlaubniß zuruͤckkommen und trans⸗ 
portirt fie aus dem Lande. Dieſer 
Tage find hier auch verſchiedene vers 
baͤchtige Perſonen in Verhaft genom- 
men, aber nicht Barrere und Bar⸗ 
ras, wie es geheißen hatte. 
Die engliſche Eskadre, gegen welche 
unſere Eskadre unter dem Kontread⸗ 
miral Anois, die ehemals zu dem 
Gantheaumeſchen Geſchwader gehoͤrte, 
und am aten Juni aus Toulon aus: 


gelaufen war, am sten Juli bei Alge⸗ 
ſiras fo glorreich gefochten hat, iſt, 
wie man hier glaubt, die Eskadre des 
Kontreadmirals Sir Jamas Saum 
rez, die am sten Juni aus Pe 
mouth abſegelte, und am 26ten Ju- 
ni bei Liſſabon geweſen war. 

Konſtantinopel vom 25. Juni. 

Nach Briefen aus Aegypten hat ſich 
nach der Schlacht bei El-Hanka am 
18ten Mai die Armee des Großvezlers 
mit ber des Kapitain Paſcha bei Kairo 
vereinigt. Man erwartete keinen flat» 
ken Widerſtand, da die Einwohner 
Kairo's fuͤr die Tuͤrken geſtimmt ſind, 
und die Franzoſen das Schloß bloß 
mit 600 Mann beſetzt haben ſollen. 
Die Foo Mann Franzoſen, die ihm 
bei Els Hanka aufſtießen, ſollten ihm 
in die Flanke fallen. Er war aber 
ſchon am 17 ten davon unterrichtet, 
und kam ihnen mit 5400 Mann uns 
ter Anfuͤhrung des Tahir Paſcha zus 
vor. Sobald die Franzoſen am 18ten 
mit 13 Kanonen angriffen, eilte der 
Geoßvezier ſelbſt mit eben fo viel Trup⸗ 
pen dem Tahir Paſcha zu Hilfe, und 
ſchlug die Franzofen völlig. Die 
tärkiſche Artillerie und Reiterei fol 
ſich bei dieſer Gelegenheit beſonders 
tapfer bewieſen haben. 

Die geſammte tärfifh = engliſche 
Macht, welche gegen die Franzoſen 
bei Kairo vereinigt worden, wird jetzt 
auf 42000 Mann angegeben. Zn der Ar⸗ 
mee des Großveziers und dem Korps des 
Kapitains Paſcha iſt auch noch ein Korps 
Engländer unter dem General Hutchin⸗ 
ſon geſtoßen. 


o 


jur 


en re 


Intelligenz 


A . —— 


blatt zu Nio 63. 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte wird mittelſt gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß die in 
dem radomer Kreiſe gelegene, in die 
Konſtantin Jankowskiſche Konkursmaſſe 
gehörigen Güter Strzalkow, deren 
Schaͤtzungspreis in 214938 fl. pol. feſt⸗ 
geſetzt iſt, den 24ten Oktober 1801 


mittelſt oͤffentlicher Verſteigerung unter 


nachſtehenden Bedingnißen hindange⸗ 
geben werden: und zwar 

ıteng muß. jeder Kaufluſtige, der 
die beſagten Guͤter an ſich bringen will, 


gleich vor der Verſteigerung den loten 


Theil des obenangeſetzten Schaͤtzungs⸗ 
preiſes titulo vadii zur Sicherheit des 
Lizitazionsaktes baar erlegen. 
ztens iſt der Käufer verbunden den 
gebotenen Preis binnen 14 Taͤgen, vom 
Tage, der abgehaltenen Lizitazion ges 
rechnet, in das gerichtliche Depoſiten⸗ 
amt abzufuͤhren, widrigens nach Ver⸗ 
lauf dieſes Termins neue Verſteige⸗ 
rung auf ſeine Gefahr und Unkoͤſten 
abgehalten werden wird, | 
gtens Da es übrigens auch jedem 
Gläubiger unbenommen iſt, ſich um 
den Ankauf dieſer Guͤter zu bewerben, 
ſo iſt ſolcher von der Erlegung des Reu⸗ 
geldes in Baarem in ſoweit befreit, als 
ſeine Forderung mit Vorrecht ausge⸗ 
wieſen werden kann, und fuͤr die Sicher⸗ 
heit des Verſteigerungsaktes haftet; 
bleibt dann der Glaͤubiger mittelſt der 
Verſteigerung auch ſelbſt der Kaͤufer, 
ſo wird er auch von der Erlegung in 


das gerichtliche Depofitenamt des Be⸗ 


trags feiner Forderung zur Ergänzung 
des Kauffchilimge befreiet werden kön 
nen, wenn das Vorrecht dieſer ſeiner 
Forderung gegen andere Mitgläubiger 
durch das klaſſifikatoriſche Urtheil aner⸗ 
kannt wird; falls aber die ſolchergeſtalt 
erhaltene Priorität ſpaͤterhin durch Vor⸗ 
rechtsklagen beſtritten werden ſollte; fo 
iſt derſelbe nach Verhaͤltniß des nicht 
erlegten Kaufſchillingsbetrags ebenfalls 


binnen 14taͤgiger Friſt und unter oben 


angeſetzten Strenge bis zum Ausgang 
der Streitſache Kauzion zu erlegen ver⸗ 
pflichtet. 
atens Die gekauften Güter werden 
dann einem auswärtigen Ankaͤufer nicht 


anders, als gegen eine in beſtimm⸗ 


ter Friſt geleiſtete Bezahlung, einem 
Käufer aber, der zugleich Gläubiger 
iſt, nicht anders, als gegen Erlegung 
einer dem Betrage ſeiner Forderung 


entſprechende, und zur Zahlung verbin⸗ 
dende Kauzion erblich uͤbergeben wer— 


den. 

Alle Kaufluſtige haben ſich demnach 
den eaten Oktober 1801 zur Abhaltung 
dieſer Verſteigerung in Gemaͤßheit der 
vorausgeſetzten unabweichlichen Beding⸗ 
niſſen im landrechtlichen Gebäude ein⸗ 


zufinden. Uibrigens iſt es jedem unbe: 


laſſen, die Schaͤtzung dieſer Guter in 
der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden alle auf dieſen Guͤtern 
vorgemerkte Hypothekarglaͤnbiger er— 
rinnert, auf ihre Rechte zu wachen, 
und keine beſondere Vorladung zu ge⸗ 
wärtigen a g 
Krakau am 27ten Juni 1801. 
Joſeph von Rikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 5 
Elsner. 3 
Von 
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Von Seiten des k. k. weſtgaliziſchen 
krakauer adelichen Gerichtes wird allen 
jenen, denen es hieran zu wiſſen ob⸗ 
liegt, mittelſt dieſen Öffentlichen Edikts 
bekannt gemacht: daß auf Einſchreiten 
des Herrn Ludwig pienionzek als Rechts⸗ 
überfuͤhrer, die dem Anton Stadnicki 
eigene, in dem radomer Kreiſe gelegene 
Guter Winiawa ſammt Zubehoͤrungen, 
zur Befriedigung einer ſchuldigen Sum⸗ 
me pr. 40000 fl. pol. ſammt Zinſen 
und Gerichtsauslagen, mittelſt öffent: 
licher Verſteigerung werden verkaufet 
werden. : 8 

Wer demnach dieſe Guͤter zu kaufen 
wuͤnſchet, hat ſich am 4ten November 
d. J. um 9 Uhr früh bei dieſem k. Ge⸗ 
richte einzufinden, wo es einem jeden 
frei ſtehen wird, den Abſchaͤtzungsakt 
und die Inveutarien dieſer Guͤter in 
der hierortigen Regiſtratur einzuſehen. 
Zugleich aber werden die hypothezirten 
Gläubiger dieſer Guͤter angewieſen, 
damit ſie nicht eine beſondere Vorla⸗ 
dung abwarten, ſondern auf ihre Ge⸗ 
rechtſame Bedacht nehmen ſollen⸗ 


Krakau den Sten Heumond 180x. 
In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Praͤſidenten. 
a J. F. Kraus. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


Aus dem Kath des weſtgaliziſchen k. 
k. krakauer adelichen Gerichtes. 


Slaupenski. 2 


— — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht? daß der Dyoniſſus Bielski 


| 
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am 26ten März; 1799 kinderlos mit 
Tode abgegangen ſey und einen Ver⸗ 
mögengftand von 1301 fl. ehn. 48 kr., 
einen Schuldenſtand aber von 1465 fl. 
rhn. 42 kr. hinterlaſſen habe. Aus der 
unterm 25ten Oktober 1799 aufgenom- 
menen Sperre koͤmmt bervor: Datz 
dieſe Erbſchaft den Neffen des Weiz 
ſtorbenen, naͤmlich einem Sohne und 
einer Tochter nach dem verſtorbenen 
Johann Bielski (deren Taufnamen und 
Wohnort unbekannt iſt) wie auch drei 
Finder nach der verſtorbenen Katharina 
Liſikowska gebornen Bielska (deren 


Taufnamen ebenfalls unbekannt ſind, 


und die ſich der Sage nach in Rußland 
aufhalten) zukommen. Weßwegen auf 
Anſuchen des den ſabweſenden Erben 
vou hieraus aufzeſtellten Kurators Ad⸗ 
vokaten Lewicki die obgedachten Neffen 
des Verſtorbenen zu dem Ende vorge⸗ 
laden werden: damit fie ihre Erklaͤrung 
wegen Uibernahme dieſer Erbſchaft mit 
oder ohne Wohlthat der Inventur oder 


wegen Verzicht auf dieſelbe vor Ver⸗ 


lauf einer ſechsmonatlichen Friſt hier⸗ 
her einreichen; zweil ſonſten den §. L. 
624. und 625. zten Theils des bürger- 
lichen Geſetzbuchs zu Folge die Ver⸗ 
laſſenſchaftsabhandlung mit den ſich 
meldenden Erben vorgenommen oder 
nach Umſtänden ein Konkurs der Glaͤu⸗ 


biger wird eroͤfnet werden. 
Krakau den 7ten Juli 1801. 


— 


In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Praͤſidenten 


a J. F. Kraus. 
N Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
Johann Morak. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. Era 
kauer Landrechte in Weſtgallzien. 


N Slaupeuski. 1 
Pr Wech 
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Wechſel Cours in Wien 
den 29. Juli. 


Brief Geld 
Amſterdam für 180 Th. ! 
c — 1162 
ee, für 100 Th. 
r 


Henedig für 1oc Duk. 


Heco 123 3/4 
gondon fir 1 Pf. St. fl. — 10 13 
Augsburg für roc fl.“ 


CHR, — 11163 
Prag fuͤr 100 fl. deto 99 74 
Paris für 1 Liv. Tour- 

nois — 27 1/2 
sg für 1 Gulden g 
Geng für einen detoſß — 55 3/4 
Livorno füreinen detol — | 4948 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 400 

In⸗ und ausländifches 
Bruch und Paga⸗ 
ment - Silber, dann 
auslaͤnd. Stangen: 
filber von jedem Ge 
halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


f Pap. ] Geld 

Wien. Stadt Banko a5 5 

pr. Et. 953/a| 95 
Statsſchuldenkaſſa as 

pr. Ct. 92 9334 

detto a 4 pr. Ct.] 87 88 1/4 

Kupferamts a s pr. Ct. — | 933/4 

detto 24/2 — — 88374 

detto a4 — — 88 14 

detto 23102 — — 823. 1 
W. Sberkimetr Aas— |-— 1 933/4 

detto a4 et Be 88 14 

43 92 3/4 


N. Oe. Ständiſche a 5 


pr. Ct. — 330 
detto a4 — — 88 1/4 
detto Lotterie — 94 

Stand. ob derEns as —- — | 923/4 


Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 
pr. A. 3 


Unverzinsl. Hofkammer 90 a 80 
Banko Lotto — 10⁰⁰ 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Funkes, (C. ph. ) Naturgeſchichte und 
Technologie, für Liebhaber dieſer 
Wiſſenſchaften und Lehrer in Schu⸗ 
len, 7 Bände, mit illumin. Kupf. 
gr. 8. Wien, 1800. 9 fl. 24 kr. 

Beiſpiel von allerlei tngfücksfällen. zur 
Belehrung und Warnung! für alle 
Menſchen, beſonders fuͤr die Jugend, 
nebſt einem Anhang uͤber giftige 

Pflanzen, mit illum. Kupf. Schreib⸗ 
papier. 8. Wien, 1801. 45 kr. 

Grillenthal ein Naturgemaͤlde menſch⸗ 
licher Stärken und Schwächen , von 
Kramer * mit Kupf. 8. 1801. 


36 kr. 

Bilder AB € Buch in vier Sprachen 
nämlich: Pohlniſch, Lateiniſch, Frans 
zoͤſiſch und deutſch, mit illum. Kupf. 
in elegantem e Lemberg, 
1799, 1 fl. 30 

Buch (das) der Weisheit und Tugend, 
zum Geſchenk der Alten an die liebe 
Jugend. 8. 1793. 30 kr. 

Lehren der Weisheit, mit Kupf. 8. 
1794. a0 kr. 


— — — . — — —-—-— 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucker 


